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Balfour üHZrden österreichischen
Vorschlag.

London , 16 . Sept . (Reuter . ) Bei einem Frühstück,das das königliche Kokonialinstitut den Vertretern der
Presse des britischen Reiches gab, hielt der Minister des
Auswärtigen Balfour eine Rede, in der er ans die
österreichische Friedensnote einging und sagte :

Was ich nun sage , muß ausschließlich als p c -r s ö n -
liche Aeußerung eines Mitglieds der Regierung an¬
gesehen werden . Ich . verkenne nicht, daß eine Besprechung
unter gewissen Umständen ein kostbares Mittel sein könnte,um zur Uebereinstimmung zu gelangen . Aber besteht
auch nur die geringste Aussicht, daß unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen nutzbringende Besprechungen un¬
gebahnt werden können ? Während der ganzen 4 Jahre
haben die Deutschen weder durch ihre Regierung noch
durch irgend ein verantwortliches Mitglied der Negie¬
rung Vorschläge gemacht, die man als ein Friedens¬
angebot bezeichnen kann . Sind die deutsche und die
österreichische Regierung von der Ueberzeugung abge¬
wichen , daß Ehrerbietung vor den Rechten der Völker
keineswegs mit ihren eigenen Rechten und Lebensinter¬
essen unvereinbar ist ? Das wäre die große Annähe¬
rung dieser beiden Regierungen . Sie sind amtlich nicht
verantwortlich . Stellen -Sie sich vor , wie sie von Tag
zu Tag das wechselnde Bild aus dem Schlachtfeld an-
sehen werden.

Es gibt noch einen wichtigeren Einwand gegen diese
Besprechungen. Es gibt sehr viele Fragen , über die ich
Besprechungen für unschätzbar halte .

'
Nähern wir unS

dem Stadium , wo diese Fragen entschieden werden
können ? Ich fürchte, nein ! Bevor wir in dieses
Stadium eintreten , sind noch größere Fragen zu entschei¬
den , und über diese größeren Fragen ist kein Irr¬
tum möglich .

Bevor wir das österreichische Anerbieten über Be¬
sprechungen nicht verantwortlicher Personen erfuhren ,lasen wir die amtliche Erklärung des deutschen Vize¬kanzlers . Kannten die amtlichen . Stellen , . m Wien

Donnerstag , dr« 19 . September 1918 3S . Jahrgang .

Ois keinclliciien Ickrücker .
Von Heinrich Riff.

„ Ich bin ganz offen gegen Euch," fuhr der Müller ,
diese günstige Stimmung benutzend, fort . „Dorothea
wollte nicht hicher zurückkehren/, aber ich! habe sie ge¬
zwungen . Ich habe ihr gesagt, > daß eine Frau dahin
gehört , wo ihr Mann ist. Das habe ich ihr mit ernsten
Worten vorgehalten und ich denke, darin stimmen wir
beide überein . - - .

'
ch ?

'

„ Ja, " gab Amring zur ' Antwort . -
„Gut, " sprach der Müller weiter , „für einen jungen

Kopf ist es aber nicht gleicht/sich zu fügen , und ich be¬
greife, daß es Vinzenz - seiner Frau - gegenüber peinlich
lst, daß er eigentlich nicht viel mehr als ein Knecht ist,und wom Ihr es einem jungen . Weibe verargen , wenn
ste wünscht, daß Ihr Mann auch etwas zu sagen habe ?
Nun sagt mir auch Eure ^ Meinung ."
' Der Bauer schritt noch .einige Male durch das Zim¬mer hm , dann blieb er ! vor dem . Müller stehen .

„ Ihr habt ruhig und offen gesprochen , ich werde
es auch tun, " begann er . „ Alles , was Ihr mir gesagt
habt, habe ich bereits bei mir selbst erwogen und mehrsenn einmal . In manchem,,was Ihr gesagt habt, gebe
ich Euch Recht, aber glaubte Ihr , daß es gut tut , wenn
Lwei den Herrn spielen ? Ich ! glaube es nicht. Wenn
Wei au einem Zügel fassen/,dann zieht der Eine rechtsand der Andere links . JHchhabe schon daran gedacht ,
Vinzenz den .Hof zuHihergeben , denn ich fühle, daß ich
Kt werde und bin, ' ost recht müde, dennoch kann ich
mich nicht dazu entschiießjen, denn er hat nicht die Um¬
sicht, das zu erhalten) und sortzuführeu , was ich auf-
zerichtet habe. Würde) es . Euch gleichgültig sein , das ,vas Ihr geschaffen habt, -, unter Euren Augen wieder -
vernichtet zu sehen ?" '

.
^

„ Gewip nicht," fiel - Sulzec ein . „ Ich kann nicht
beurteilen , wie weit ! Ihr ?- Recht habt, aber ich glaube
Luch . Vinzenz ist stoch ! jung , gebt ihm einstweilen mehr
Freiheit und überzeugt ! Euch) wie er sie benutzt. Es
zibt ja Naturen , die unter jedem Druck sich ausbäumen,
) ie aber fest uud - sicher . einhergehen , wenn sie freige-
ajseu weroeu ! "

und die Verfasser dieser Note die Rede des Vizekanzlers ,
oder kannten sie sie nicht? Er ist Vizekanzler, doch des¬
wegen, weil er Vertreter des deutschen Liberalis -
m u s ist und besonders , weil man glauben darf , daß er
das Vertrauen der Reichstagsmehrheit besch ."st'hmen Sie z . B . Belgien . Er gebrauchte m-erk-
mürdige Worte , aber ach nehme au , daß er sagen will ,
Deutschland fühle, daß es wirklich die Unabhängigkeii
Belgiens wieder Herstellen muß . Es scheint , daß mau
Belgien dazn bestimmen will , gewisse Aeuderuugeu
in seinen inneren Verhältnissen vorzuuehmeu ,
damit es seine Unabhängigkeit zurückerhalten kann . Ich
glaube , das ist die deutlichste Erklärung , die wir
bis jetzt über diese Frage von irgend einem deutschen
Regierungsvertretcr gehört haben . Achten Sie darauf ,
daß sie ausdrücklich zurückweist , was wir für eine Selbst¬
verständlichkeit halten , nämlich die Wiederherstel¬
lung und Entschädigung . Deutschland hat jetzt der
Bolschewistenregierung 300 Millionen Pfund
Entschädigung fiür die Verluste abgeruugen , die es
seiner Ansicht nach an Rußland erlitten hat . Run
möchte ich gerne wissen , was für ein Unrecht Rußland
an Deutschland getan hat , das mit dem deutschen Unrecht
in Belgien verglichen werden könnte . Sollen wir es
ernst nehmen , daß Deutschland die 300 Millionen von
Rußland nimmt und ' keinen Schilling an Belgien gibt ?
Wenn das die Meinung der deutschen Regierung ist, so
können keine Besprechungen etwas nützen.

Dann scheint Deutschland auf der Rückgabe seiner
Kolonien zu bestehen . Ich werde diese Frage nicht
diskutieren , aber ich sage auch hier wieder nachdrücklich .
Dies ist eine Frage , in der ein Mißverständnis nicht
obwalten kann und wobei die Deutschen auf der
cinen Seite stehen und wir auf der anderen .
Ich halte es für unmöglich , daß irgendwelche Besprechun¬
gen eine größere Schwierigkeit überbrücken könnten , oder
Deutschland die Macht über jene unglücklichen Bevölke¬
rungen , die es mißbrau ch t hat , zurückgäbe und Deutsch-
!aud usteder die Kontrolle über jene Flottenstütz¬
punkte geben könnte, die es nicht nur zum Kontrolleur
mr Verbindungslinien zwischen Teilen des britischen Rei¬
tzes machen würde , sondern auch zum Herrn der Linie

Der Bauer schüttelte zweifelnd den Kopf. „Das
Aufbäumen ist es nicht, was mich bei ihm besorgt macht,
denn er hat es zum ersteir Male versucht. Er ist hoch¬
mütig und läßt sich durch Andere leiten , es fehlt ihm
an Umsicht und — ich sage es ungerne — an Lust
zur Arbeit . Wäre er morgen hier freier Herr , so würde
er von morgen an den großen Herren

'
spielen . Ich

habe, wie Ihr wißt , schwere Zeiten durchaemacht, ich
Hütte es nicht mehr nötig , zu arbeiten , die Leute sagen,
ich könne nicht genug bekommen. Das ist es aber nicht ,
ich arbeite , weil es mir Freude macht. Wozu habe ich
diese beiden Arme , wenn ich sie nicht benutzen soll ?
N - . .

zenz denkt anderstz
„Macht den Versuch mit ihm ; kommt es, wie Ihr

befürchtet, so seid Ihr ja noch immer Herr hier ."
Der Bailer schwieg eine Weile . „Gut, " sagte er

daun , „ich will es versuchen, ich will Eurem Rate solgeu.
Schlägt es fehl, so kann ich mir sagen, daß mich keine
Schuld trifft ." ' ' "

„ Amring, " rief der Müller aufspringend , „ wenn
;wei verständige und ehrliche Männer mit einander ver¬
handeln, dann kommen sie immer bald zum Ziele . Ich
mbe Euch doch recht taxiert ! Ihr habt einen festen
köpf, aber Ihr verschließt Euch auch einem vernünftigen

Rate nicht, so muß der Mann seinlch ^ ' SH
„Gebe Gott , daß sie alle so wären, " entgegnete der

Bauer , den Händedruck des Müllers fest erwidernd .
Der Müller ging zu seiner Tochter, dann trat er

m Vinzenz in den Stall und kurze Zeit ^daraus fuhr er
cergnügt davon . w ' ' ' -N -

Ailf dem Hofe des Bauern herrschte eine Stimmung ,
wie nach einem schweren Gewitter . ^ chchfch , ; ,

Web den Wassermüller näher kannte , dem mußt »
es in Erstaunen setzen, daß er mit einem Male gegen
Umring so versöhnlich und verständig war , da er gegen
andere sich auf das Bitterste über ihn ausgesprochc'
°mtte , weil jener noch keine Lust verspüre, seinem Sohne
oen Hof zu übergeben . Diese versöhnliche Stimmung
Sulzers hatte aber einen ganz besonderen Grund .

-f^ MrchMwhandel , wie er ihn bisher getrieben und
bei dem er viel Geld verdient, batte_ chm_ lilwI—tMM .

des ganzen Verkehrs . (Beifall . ) Wie fall da durch Be¬
sprechungen eine Einigung erzielt werden ?

Elsaß - Lothringen ist ein anderer Puult
Deutschland hatte in der letzten Woche ausdrücklich durck
seinen Vizekanzler gesagt, daß es nicht beabsichtigedie Grenzen des Deutschen Reiches zu ändern oder deut¬
sche Gebiete aufzu geben , in denen unter aller
Umständen auch Elsaß -Lothringen einbegriffen sei . Wü
kann eine Besprechung in diesem Falle Erfolg haben ?

Dann nehmen Sie Deutschlands ungeheure An¬
sprüche im Osten Europas . Der liberale deutsch - -
Vizekanzler hat erklärt, - daß das Schicksal Polens nick
das Schicksal derjenigen Völker, die der Ostgrenze Ruß¬
lands benachbart sind, so wie der Friede von Bukarest
der Rumänien in die Lage eines Vasallen bringt , u
Kraft bleiben wird, und daß Deutschland allein regc . r
wird , welcher Grad der Knechtschaft seinen östlichen Nack :

-
barn auferlegt werden soll . Das ist endgültig und deutlick
und ein Mißverständnis ist nicht möglich. Keine dialek¬
tische Gewandtheit wird Schwierigkeiten diese - Art mil¬
dern . Bis diejenigen , die das Schicksal Deutschlands lenken,ob es das Hauptquartier , der Kaiser, der Kanzler , der
Vizekanzler oder der Reichstag ist, bereit sind, aufrichtig'
. - sein, oder wenigstens bereit zu einer Lösung , die in
Uebereinstimmung mit dem ist , was unsere Alliierten fürdie Sache der Gerechtigkeit und Zivilisation , des Rechtesund des Friedens halten , sind bloße BefPrechungen
nutzlos . .

' ^ '

Die Völker der Eutenteländer wünschen ernstlich, m
sogar leidenschaftlich den Frieden , aber sie sind nicht
so töricht , wie einige ihrer Kritiker bei den Mittel¬
mächten anzunehmen scheinen . Die Vorschläge werden
von den Staatsmännern der Mittelmächte vorgebracht
nicht, weil sie glauben , daß sie angenommen werden
könnten , sondern weil sie glauben , diese Vorschläge köm .

RcN etwa dazu beitragen , den einen Allierten von
dem anderen zu trennen . Ich bin zu der Schluß¬
folgerung gelaugt , daß dieser Vorschlag nicht derVer - .
such ist, zu einem Verständigungs frieden zu
kommen, sondern ein Versuch, um Kräfte zu schwächen,
die sich an der Front als zu stark für sie erweisen.
D ^ ^ ^ o ^ jSh^ aÜE^ ^ alm ^ ^ NE^ Fr ^ ed

^
enrm ^ ,

genügt , sah er doch, daß einige Händler in der Stadt
wenn sie mittags auf die Börse gingen, mehr dem
zwauzkgmal so viel verdienten wie er . Er hielt fick
für einen sehr klugen Kopf, und weil es ihm bishei
stets gelungen war , die Bauern zu übervorteilen , st
glaubte er, daß ihm dies bei den Herren in der Stad >
noch viel weniger fehlschlagen könne. Was verstandet
sie denn von dem Korne, und er glaubte auch bemerk
zu haben, daß sie viel weniger vorsichtig waren cu-
die Bauern , die jedem mit Mißtrauen entgegeusahen.

Er hatte nun auch angefangen zu spekulieren. Seine ,
ersten Versuche waren schlecht abgelaufen , das hatte ihn

) geärgert , aber durchaus ' -Echt mutlos gemacht , er hatte
l im Gegenteil , um das Verlorene wieder zu gewinnen,i noch mehr aufs Spiel gesetzt.

Bei diesen Spekulationen hatte er aber nach und
nach sein Barvermögen eingebüßt , maß jedoch die Schuld
dem Mißgeschicke und nicht sich selbst bei. Noch wußte
außer ihm niemand , wie viel er verloren und daß er
bereits eine Hypothek auf die Mühle ausgenommen hatte ,er trug noch den Kopf hoch, und wenn einige feiner Be¬
kannten meinten , das Spekulieren sei doch eine mißliche
Sache, dann klopfte er lachend auf feine Tasche und
ries, man müsse es nur verstehen. Er werde sogar näch¬
stens seine Mühle verkaufen, er brauche sie nicht mehr,denn was bei ihr im ganzen Jahre übrig bleibe, das
könne er in acht Tagen verdienen .

Als nun Dorothea zu ihm gekommen war und
ihm die Drohung des Bauern mitgeteilt hatte , war er
heftig erschrocken, denn er hatte seine ganze Hoffnung
darauf gebaut , daß Vinzenz den Hof erhalten werde. . Er
kannte Amring zu gut, um nicht zu wissen, daß der¬
selbe nicht vergebens drohe, deshalb hatte er all seinen
Einfluß aufgeboten, um seine Tochter zur Rückkehr zu
bewegen und deshalb war er dem Bauer auch so ruhig
und schmiegsam entgegen getreten , obschon er den tarr -
kopf haßte und ihr grollte , weil er die Herrsch s noch
nicht aus der Hand geben wollte.

Die Besprechung mit dem Bauern war indes; ganz
/ zu seiner Zufriedenheit ausgefallen , für den Abend hatte:
f ec Vsirzenz zur^ W .WL . öestefit,Wd Vinzenz kam . ch
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bringen und ich bin w Mt wie sicher , dar, er kein-
Uneinigkeit unter den Alliierten Hervorrufen w >rd . ^Wenn
der Deutsche versucht, sich in Präsident Wilsons Farben
m kleiden , oder eine Rolle zu spielen , von der er an
. . .mmt, daß sie Wilson gefällt , so ist das sehr
plump, weil der Versuch unaufrichtig ist . Daher werden
Sie bald zu dem Urteil kommen, daß cs beinahe nicht zu
glauben ist, daß diese Vorschläge irgendwelche nützliche
Folgen haben können . Je mehr dieses Dokument im
Zusammenhang mit der deutschen Handlungsweise und
den deutschen Aeußerungen betrachtet wird , desto mehr
ist es ersichtlich , daß dieser Plan keine andere Wirkung
haben kann, als Hoffnungen zu wecken , deren
Verwirklichung unmöglich ist. Er bringt uns
dem leidenschaftlich ersehnten ehrenvollen Frieden nicht
näher , der nicht nur den Leiden , die wir durchmachen,
ein Ende bereitet , sondern der uns Bürgschaften
bringen soll, daß unsere Kinder nicht dieselben Leiden
durchwachen werden . (Langer Beifall .)

Bassee-KaiMs mehrfach wiederholte Teilangrisse des Geg¬ners abgewiesen .
Heeresgruppe Boehn :

Versuche des Feindes , sich nördlich vom Holnonwald
an unsere Linien heranzuarbeiten , sowie Teilangrisse
gegen Holnon und Essiguo le-Grand scheiterten .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen Ailette und Aisne setzte der Franzose seine

Angriffe fort. Am Vormittag stieß er zwischen Vaux-
. aillon und Alleinant, am Nachmittag nach starkem Feuer
auf der ganzen Front mit starken Kräften vor .
Der Feind, der zunächst auf Pinvn und südlich der Straße'Mfaiix—Chaviguon in unsere Linien eindrang , wurde
Ml Gegenstoß wieder zu r ü ckge w o r fe u . Die gegen
die übrige Front gerichteten Angriffe scheiterten vor
unseren Linien.

Ein Mahnwort an die Landwirte.
Tie Winterbestellung der Felder steht bevor . Ter

Landmann überlegt sich, was er für die nächste Ernte
dem Boden Mvertrauen will . Tie Sorge um das
wichtigste Nahrungsmittel , das Brot, steht heute im
Vordergrund. Unsere diesjährige Getreide -Ernte ist g n t
geraten . Tie Bauersleute erkennen das dankbar an . Wir
reichen mit dem Brot aus bis zum nächsten Ernte -
jahr.

Allein es muß weiter gedacht werden . Es kann
im nächsten Jahr auch einmal eine schlechtere Getreide¬
ernte geben . Wie stehts dann mit der Brotversorgung?
Weisen tvir doch diesen Gedanken nicht leichtfertig von
der Hand , er ist gleich wichtig, ob nun der Krieg bis
zur nächsten Ernte — was wir alle hoffen wollen —
zu Ende ist oder ob er noch andauert ! Auch bei Kriegs-
schluß würde uns eine schlechte Getreideernte in große
Schwierigkeiten bringen , denn die derzeitigen Verhält¬
nisse lassen sich nicht von heute auf morgen ändern .

Wie aber würde eine schlechte Getreideernte bei ei¬
nem weiteren Kriegsjahr wirken ?

Tie Versorgung von Heer und Volk wäre geradezu
in Frage gestellt . Eine solche Kalamität könnte den Frie¬
densschluß für uns trotz aller Erfolge unserer Truppen
zu einem verhängnisvollen machen. Gelänge es nicht
mehr, die notwendige Menge M!ehl im Lande selbst zu
erzeugen, so wäre mit dürren Worten gesagt : eine gute
und ehrenvolle Beendigung des Kriegs in Frage ge¬
stellt . Das müssen die Landleute beachten, tvenn sie zur
Winterbestellung ihrer Aecker schreiien.

Jeder weiß , daß die Bodenbearbeitung zurzeit nicht
die sorgfältige von früher sein kann . Das Fehlen der
einst gewohnten Tüngestosse beeinträchtigt die Ergiebig¬
keit der Felder ebenso, wie die Unkrautvermehrung in¬
folge der fehlenden Arbeitskräfte zu ihrer Bekämpfung,

An den Landwirten liegt es im jetzigen Augenblick,
unsere Brotversorgung im kommenden Jahr wieder sicher¬
stellen zu helfen durch gute Auswahl der Saat -
fr u ch t und ausreich enden Anbau von Getrei¬
de. Der Himmel hat während des Kriegs den Fleiß
unserer Bauersleute sichtlich gesegnet . Es will uns schei¬
nen, als ob dafür einer Taiikespflicht Genüge getan
werde, tvenn neben den p

' eiß nicht zu tadelnden Rück¬
sichten auf Gewinn von oen Landleuten beim Anbau
der Felder auch die. Rüc! sichten auf das Wohlergehen
des gesamten Volkes beachtet und dem Körnerbau
besonderes Augenmerk zngewendet wird . Tie Vater¬
unserbitte „ Unser täglich Brot gib uns heute" ist bis¬
her immer erfüllt worden . Bauersmann hilf du mit
und tue das deinige, daß es auch fernerhin so bleibt .

. ft
'

i A. A.

Heeresgruppe GalLwitz :
Keine besondere Gefechtstätigkeit .

'

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Kleinere Erkundungsgefechte an der lothringischen

Front und in den Vogesen.
Mazedonischer Kriegsschauplatz:

Oestlich der Cerna stehen die Bulgaren seit dem
15. September im Kampfe mit Franzosen, Serben und
Griechen . Zur Abwehr des Feindes sind auch deutsch «
Bataillone eingesetzt worden .

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorsj .

Der Weltkrieg .
WTB- Großes Hauptquartier , 18 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht :

„ Bei Wern wurden Vorstöße, beiderseits des La

Vor Cambrai keine nennenswerten Kämpfe ; die
Engländer sind, wie es scheint, mit der Nachziehung der
schweren .Artillerie noch nicht fertig geworden , auch die Le¬
bensmittel und die Munition müssen wieder in mühevoller
und zeitraubender Arbeit ergänzt werden . Es wird auch
in den Regimentern viel zum Ausfällen geben . Unsere
Feldgrauen werden sich freuen , daß ihnen auf diese Weise
ein paar Tage zum Verschnaufen zukommen . Der rechte
Flügel der Heeresgruppe Boehn , deren Bereich von Ver-
mand (bei St . Quentin) bis zum Nordufer der Ailette
sich erstreckt, hatte verschiedene Teilangrisse zu beiden
Seiten des Crozat-Kanals abzuwehren , und zwar hak
der Feind nördlich des Holnon-Waldes, den Gelände-
Eigentümlichkeiten Rechnung tragend , auf Selency lanc>-
sam und vorsichtig sich heranzuarbeiten versucht. A, .
oer Wachsamkeit der deutschen Vorposten scheiterte der
Zuschlag , wie auch einem Angriff südlich von St . Quentin ,
bei Essigny , der Erfolg versagt blieb . — Auf dem Haupt-
kampfgebiet , zwischen Ailette und Aisne , entbrannte ein
neuer , Großkampf . Der Ausdehnung nach ist dieser Kampfe
abschnitt der kleinste an der Westfront , er ist in det
Luftlinie von Vanxaillon bis Vailly etwa 12 Kilometer
breit ; der strategischen Bedeutung nach überragt er a lc
anderen , soll doch hier am Mittelpunkt und Knie der
deutschen Front diese mit Richtung ans Laon durchbrochen
und nach beiden Seiten aufgerollt werden . In neun -
tägigen ununterbrochenen Kämpfxn sind die Franzosen
bis jetzt etwa 5 Kilometer vorwärts gekommen und sie
scheinen nach dem Tagesbericht vom 18 . September nörd¬
lich bis in der Nähe der Hochfläche von Pinon, im Zen¬
trum bis unweit der ehemaligen Feste Malmaison sich
festgesetzt zu haben, während auf dem südlichen Flüge ,
noch um Vailly gekämpft wird . Das , ist im ganzen ein
verschwindend kleiner Fortschritt und schwer erkauft . Tie
deutsche Heeresleitung nützt das wie zur Verteidigung
geschaffene Gelände zwischen Oise und Aisne nach Kräften
aus und läßt den Feind gegen die wohlbesetzten Höhen
und Schluchten ruhig anrennen. Er soll sich so viel
wie möglich schwächen. Und müßte schließlich Cambrai ,
St . Quentin und selbst Laon drangegeben werden , was
' As ? Es gibt noch manche andere Linie in Feindes¬
land zu ziehen , und bis etwa die Linie Ppern—Lille
Balenciennes — Mezieres — Montmedy — Metz erreicht
wäre, wäre das Ententeheer doch ivohl so stark zusainmen -
geschmolzen, trotz der Amerikaner , daß sich das Bild in¬
zwischen im Sinne Hindenburgs verschoben haben dürfte .
Wie Hindenburg sagte, wird ihm die Zeit Bundesgenosse
ein . Der tiefere Sinn dieses Wortes wird auch erst
allmählich sich durchsetzen , aber wahr und prophetisch
ist- und bleibt , es . — In der Wocver-Ebene scheint die

«-kqecytstätigkelt aus kleinere Scharmützel beschränkt M
blieben zu sein, dagegen verdienen große Lnstkämpf ,
über den alten Schlachtfeldern von Verdun am 13.
14 . und 15 . September rühmende Hervorhebung. I '
"' en drei Tagen schossen unsere Jagdflieger im Kampj
zegen zahlenmäßig überlegene Geschwader 44 Flugzeug ,
und 8 Ballone ab . Ob die Luftschlacht wohl ein Vorbot,
einer größeren Schlacht war ? — Die Zeit wirds lehren
An der ganzen Front wurden in den drei Tagen R
Flugzeuge und 25 Ballone der Feinde abgeschossen, wobei
Leutnant Büchner an einem Tage 0, Oberlentnaw
v . Bönick und Leutnant Müller je 4 Flugzeuge abschoß
Leutnant v . Hantelmann brachte in vrei Tagen 7 Flug¬
zeuge zum Absturz . In der genannten Zeit verloren
wir 10 Flugzeuge und 24 Ballone . - - Der Tagesbericht
macht erstmals eine förmliche Scheidung zwischen Borstoß
und Angriff . Der erstere ist dem Umfang .und dem
Ziel nach die kleinere taktische Bewegung , während dsr
Angriff eine umfassendere , ans bestimmten strategischen
Gesichtspunkten beruhende Offensive darstellt .

In Mazedonien ist nun endlich der Kampf ans
dem langgetvohnten Rahmen der Plänkeleien heraus¬
getreten . Man war versucht, gar nicht mehr an einen
Kriegszustand am Wardar und Dviran zu denken. Ma¬
laria und Ruhr haben die verhältnismäßige Ruhe er¬
zwungen. Saloniki ist ja längst fast nur noch ein großes
Spital. Die Entente mußte ihren Tatendurst so lange
zügeln , bis ein einigermaßen brauchbares Griechenheer
hergestellt war . Es hat langd gewährt . Ob es auch gut
ist ? König Ludwig hat gelegentlich seines Besuchs in
Sofia die deutschen und bulgarischen Stellungen besich¬
tigt . An den Kämpfen sind jetzt auch deutsche Bataillone
zegen Franzosen, Serben und Griechen beteiligt.

Sehr erfreulich ist die Nachricht — wenn sie wahr
ist — , daß die Engländer ans der Erdölstadt Baku
im Kaspischen Meer durch tartarische Freischarei, , unten
lenen sich wohl auch tapfere Türken befunden -habech
zürften , vertrieben worden seien . Von der persischen
Provinz Aserbaidschan waren die Engländer in Baku
nngerückt, um di . kaukasischen Stämme gegen den Frieden
von Brest aufznreizen und — natürlich — die ivert-
- often Oelquellen, die größten der Welt, in Besitz zirl
nehmen . Es wäre fast zu schön , wenn die kostbare Beute
) em Tiger hätte wieder ans den Zähnen genommen
verdau können . Bestätigung wollen wir abwarten

*

In den letzten Kämpfen an der Westfront hat
sich der „ B Z .

" zufolge die 2 . Kompagnie der Ma -
schinengewehr -Scharischützeiiabteiliing 13 ganz besonders
ausgezeichnet . Infolgedessen wurde sämtli¬
chen Unteroffizieren , Gesrcitennnd M a n n-
schasten d a s Eise r n e K r c n z 2 . Kl . verliehe . . .

Tie Ame,ikaner verwendeten in dem Angriff bei St .
Mihiel über 1600 Panzerwagen . Es ist ferner festgestellt ,
daß die Amerikaner S ch r o t in n n i t i o n verwenden ; in
mancher Kompagnie befinden sich mehrere Schrotschützen.
Auch die Franzosen und Engländer haben sich früher
dieses völkerrechtswidrigen Kampsmfttels bedient, bis
ihnen durch wirksame deutsche Gegenmaßregeln die Lust
dazu aus-getrieben wurde . Auch die Amerikaner werden
durch passende Gegenwirkung zur Vernunft zu bringen
sein .

Neues vom Tage.
Die Spannung in Berlin .

Berlin , 17 . Sept . Tie nationalliberale
R e i ch s ta g s s r a k t i o n hielt heute eine mehrstündige
Beratung, ans Grund deren sie mit großer Mehrheit die
iil der Rede Payers bekannt gegebene Kricgszielpolitik dev
Regierung billigte . Ter Antrag, an den gemeinschaft¬
lichen Beratungen des Zentrums, der fortschrittlichen und
der soz . Fraktion sich offiziell zu beteiligen und einen
engeren parteipolitischen Anschluß an die Mehrheitspar¬
teien zu vollziehen , stieß bei einem Teil der Anwesenden
ans Bedenken . Nach der Fraktionssitzung trat der ge¬
schäftsführende Ausschuß der nat . lib . Partei zusammen ,
um über die Vorbereitungen für etwaige Neuwahlen zum
preußischen - Abgeordnetenhaus zu beraten .

Tie Reickistaasiraktion der Fortschrittlichen

„Du mußt jetzt schlau sein, " sprach Snlzer zu dem''jungen Manne . „Deinem Vater geht der Gedanke, den
Hof an Dich abzugeben, bereits durch den Kopf, nun
nimm Dich zusammen . Er will Dir jetzt mehr Freiheit
lassen, das nütze aus, um ihm zu zeigen , daß Tu ver¬
stehst, selbständig zu sein, aber hüte Dich, ihm entgegen¬
zutreten . Wenn Du den Hof einmal hast, dann —
magst Tu handeln wie Tn willst, denn dann kann ihn
Dir niemalm mehr nehmen, und Tu ivärst ein Tor, wenn
Du Dir dann nicht leichtere Tage schaffen wolltest. " '

Vinzenz schüttelte zweifelnd den Kopf .
„Er gibt die Zügel nicht, aus der Hand , weil er

an das Befehlen zu sehr gewöhnt ist," entgegnere er.
„Er tut es dennoch , denn er hat mir heute selbst ge¬

sagt , daß er sich oft müde fühle, und ich will Dir sagen,woher das kommt : es reut ihn , daß er gegen Erich so
hart gewesen ist, und wenn es sein trotziger S ' n zu¬
gübe, dann stieße er das Testament wieder um und setzte
Erich wieder in seine Rechte ein .

"
„Haha ! Damit die Tochter des Zuchthäuslers Bäue¬

rin würde !" rief Vinzenz a .isfahrcnd . „ Che ich es dahin
kommen ließe , würde es ein Unglück geben !"

- „ Es ist noch nicht so weit, ereifere Dich nicht ! " siel
der, Müller ein . „ Ich wünsche es ebenso wenig wie Tu .
Es liegt alles in Deiner Hand , nun versuche es, Dich
mit Deinem Vater gut zu stellen, bis Tu den Hof hast
— was Dir dann tun willst, ist Deine Sache. "

„Und wer gibt mir die Gewißheit, daß mein Vater
seinen Sinn nicht doch schließlich noch ändert !" siel
Vinzenz ein . „ Er hat Erich nicht vergessen, und meine
Mutter hängt noch heute mehr an ihm als an mir . Wenn

Dem Müller schien dieser Gedanke einzulenchten .
„ Glaubst Tu , daß Dein Vater dies tun würde ?'

fragte er. ' . /
„Wer weiß, wenn Erich es verlangte!'
„Wird aber Dein Bruder damit einverstanden sein ? ''

fragte Snlzer weiter. ' '

^ ^ iß ich nicht — ich mag ihn nicht fragen,Werl ich überhaupt mit ihm nichts wieder zu tun haben
mag, " gab Vinzenz zur Antwort. .m- m .Der Müller schwieg einen Augenblick.

„D r̂ Gedanke ist nicht dumm !" ries er dann . „ Eskommt jailles darauf an , tvie ihm die Sache vorgestelltwird, pfiffig muß es angefangen werden . Ich will es
übernehmen und den Weg dort hinauf nicht scheuen
-0 ") werde erst zu erforschen suchen , wie Erich denkt , undivmn ich das weiß , dann hoffe ich ein leichtes Spiel zuhaben . Haha Ich werde ihm das Leben in Amerika
so verlockend schildern, daß ihn die größte Ungeduld er-

Me ,

er ganz fort wäre so wAt als möglich , über das Meer,
dann würde es besser sein . Er könnte sich ja auszahlen
lassen , was er einst zu bekommen hat, dann brauchte er
nicht auf den Too meines Vaters zu warten."

u soll , bis er dort ist !
„ Wann wollt Ihr mit ihm sprechen?"

' es denn so sehr ?" rief Sul ' er lachend
'
. „Oder

- Du, daß er davong-hen wird , ohne sein Erb-'
. -- . tzunehmen ?" „

, „Id früher es in Ordnung kommt, um so besser istc,s ! " versicherte Vinzenz. fte . ,,, -
- " " mir soll es nicht liegen," fuhr der Müller
fort. , , ^ ch habe Zeit und mir ist es recht, wenn ich

'
morgen schon hinausfahre . Allzu freundlich wird' ermrcb ireil. ck, „ icke . -6 .

^ gutmutig, mag auch! sein heißer Kopf meh,als emmal mit ihm durchgegangen sein," sprach derMüller . „Doch wir wollen nicht streiten , wer Recht hatjmir ist es auch gleichgültig , wenn mir nur gelingt, was
ich vorhabe . " >

A » * * ftMUSNMKW'

o^ lich nicht aufnehmen , allein gutmütig ist eron fugend auf gewesen, deshalb werde ich schon mitihm fertig werden .
"

.' . . -
„Täuscht Euch in seiner Gutmütigkeit nicht !" rief

cm ^ ein herrlicher Sommermorgen, ' alsder
Wassermüller in leichtern, nur mit einem Pferde be,spannten Wagen bergauf fuhr . Es ging nur langsam;denn die Steigung war eine ziemlich starke und der Wegwar obenein schlecht , denn hier war ja seit Jahren nicht
nachgeholfen worden und die Regenwasser hatten sich
ihre Rinnen und Betten da gegraben , wo es ihnen am
bequemsten war . Der Müller hatte keine Eile, oKrehin
gewann er Zeit, sich alles, was er Erich sagen wollte,
genarr zu überlegen . . ,

' Ml M - Wh -
Noch Hatte er das kleine Haus nicht erreicht, als Kraus der Stille des Waldes schallende Axtschläae und.dazu em lautes lustiges Pfeifen entgegendrang. Wenndies Erich Ware ? dachte der Müller , und dieser war es"ft der Tat. Als Snlzer um eine Biegung des Weges,fuhr sah er den jungen Mann in geringer Entfernua da-Mit beschäftigt einen mächtigeil Stamm zu spalten . Er

hielt cas Pferd an , befestigte den Zügel an einem Baum-,
'

aste und schritt dann auf den Arbeitenden zu der Mnden Rücken zugewandt hatte und ihn deshalb nicht sah.Wie schlank und kräftig sich Erich 's Gestalt abhob wre^
icht er die schwere Axt handhabte ! Es konnte kein leicb-tes Stück Arbeit sein , einen solchen Baumriesen zu spalte . .,und doch pfiff er lustig dabei . Es klang dem Müller

lucht angenehm ins Ohr. denn er sagte sich, wer so lustigbei der Arbeit pfeift , dem geht es gut , und wem es
gut ergeht , der wird wenig Lust haben, auszuwandern. Er
;ab indessen das Vertrauen auf seine Überredungskunst
»rcht auf. . . 66 - )-

'
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Volkspartei wird am nächsten Montag eine Sitzunc
abhalten, ebenso die Zen trumssr aktivn .

Berlin , 18 . Sept. Nach Berichten aus parlamen¬
tarischen Kreisen dürfte das preußische Abgeordnetenhaus
am 3 . Oktober wieder zusammentrcten .

Die Arbeiter müssen staatserhalten- wirken.
Duisburg , 18 . Sept. Auf der Tagung des christ¬

lichen Metallarbeiterverbands sühpte nach dem „Berl .
Lokalanz .

" Generalsekretär Stegecwald aus : Ter
Krieg sichre zu einer Aeuderung der Stellung der ge¬
samten Arbeiterschaft zum Staat . Tie Arbeiter können
sich dem Staat nicht feindlich gegenübcrstellen, sondern
müssen staats erhaltend wirken. Tas habe auch
der größte Teil der Sozialdemokratie eingesehen. Es sei
daher besondere Pflicht der Arbeiterschaft, den Willen zum
Leben des deutschen Bolks zu stärken. Ohne das Ver¬
trauen des Bolks könne sich Deutschland nicht dauernd
in der Weltgeschichte behaupten . Tas Volk müsse für den
Staatsgedanken diurchs Feuer gehen. Von deutschem
Standpunkt aus müsst in erster Linie alles dazu beige¬
tragen werden, baß ein guter K r i e g s a us g a n g ge¬
schaffen werde. Tas sei die Voraussetzung für die ge¬
samte Stellung Deutschlands in der Welt und jnr die not¬
wendige Entivrcklung der Freiheit des deutschen Arbeiters
Zum österreichisch - ungarischen Friedensangebot.

Haag , 18 . Sept. Aus London wird gemeldet , daß
der Verband voraussichtlich gemeinsam die Wiener Note
beantworten werde . Der Wortlaut soll in Paris fest¬
gesetzt werden, wohin der italienische MinisterpräsidentOrlando bereits abgereist ist .

Christinttia, 18 . Sept. Das österreichische An¬
gebot wird von der Presse wie von der öffentlichen
Meinung allgemein als zwecklos betrachtet . Der Schrill
lasse die Deutung der Schwäche zu und werde die En¬
tente zur Fortsetzung des Kampfes ermuntern . (Aehnliche
Beurteilung findet die Wiener Note in holländischen,
schwedischen und dänischen Blättern . D . Schr .)

Bern , 18. Sept. Den Mailänder Blättern zufolge,wurde der Kardinalstaatssekretär Gasparri aus seinemUrlaub nach Rom zurückberufen. Ter Vatikan werde die
österreichische Note nicht beantworten .

Washington, 17 . Sept. (Reuter. ) Die Antwort der
Vereinigten Staaten an Oesterreich ist heute nachmittag
der schwedischen Gesandtschaft zur Uebermittlung nachWien eingehändigt worden .

Neuhork, 18 . Sept. Senator Lewis von Illi¬
nois ist nach einer langen Unterredung mit Wilson
sofort nach Europa abgereist, um im Auftrag Wilsons
mit den leitenden Ministern der Entente über die Frie -
densvorfchläge der Mittelmächte zu verhandeln .

Bukeilige Sorgen .
Paris , 18, .̂ Sept. (Havas . ) Ein amtlicher Erlaß

ordnet bereits die Dienststellen in Elsaß - Lothrin¬
gen , die im Ministerpräsidium unter einem beson¬
deren Staatssekretär zusammengesaßt werden . Der - frü¬
here Minister Jules Cambon , Rat für die franzö¬
sisch- amerikanischen Angelegenheiten , wurde zum Rat ftir
elsaß-lothringische Angelegenheiten ernannt als Gehilfe
des Unterstaatssekretärs . (Wenn die hochgespannten
„Hoffnungen " der Franzosen nur nicht wieder enttäuscht
werden . D . Schr .)

Die Engländer ans Baku Vertrieben .
Konstantin . pel, 18 . Sept. Nach hier eingegange-

nen Nachrichten hatte sich in den letzten Tagen die
Zahl der aus Nordpersien nach Baku gekomme¬
nen Engländer auf mehrere Tausend vermehrt .
Sie hatten die Sovjetregierung vertrieben und -eine
Sozialrevolutionäre Verwaltung eingesetzt . Um sie zu Vev-

eiben , gingen tartarische Freischaren aus Kaukasisch *
serbeidschan gegen Baku vor . Nach hartem Kampfe
lang es ihnen , die Engländer zu besiegen und

oieStadtzube setzen .
Eröffnung - er Generalstaaten.

Haag , 17 . Sept. Nachdem nun das neue Mini-
i endlich gebildet ist, hat die Königin heute dies
neue Sitzungsperiode der Generalstaaten mit einer Thron»
rede eröffnet .

'
ll . M ^

Der Krieg zur See .
Berlin , 17 . Sept. Unsere Unterseeboote versenkteninw Mittelmeer OVO « BRT . Schiffsraum . ' '
London , 17 . Sept. Ter Oberkommandierende der

amerikanischen atlantischen Flotte , Adimarl Mayo , istmit seinem Stab zur Besichtigung der Unternehmungen
^ der Vereinigten Staaten in den europäischenGewapern in England eingetrosfen.

Die Ereignisse im Westen.
0 4, Hsttesbetlcht vom 17 . Sept . nachmittags : Nör !

k Artillenetätlgkeit . 2n der C- an
^ Handstreich aus und macht«Malson ds Champagne Gefangene. Zwischen S

Moni-sans-Nom , sowie nördlich vcNeims schlugen die Franzosen mehrere deutsche Handstreiche a
Englischer Heeresbericht vom ,7 . Sept. nachmittags : UnseTruppen machten gestern in der Richiung Le Berginier norl

westlich von St Quentin SoMchritte. Wir verbesserten unseSceuungen bei HuUuch und Neuvechc,pelle .

Der Balkankrieg.
Bulgarischer Heeresbericht vom 16 . September.

Mazedonische Front : Nach kurzer Ärtillerievor -
bereitung griffen italienische Einheiten unsere Stellungen
östlich der Höhe 1050 an , wurden aber durch Feuer
zu r ü ck g es ch l a g eN . Vom Dorfe Gradesnitza bis zum
Berge Jojouh fanden hartnäckige Jnfanteriekämpfe wäh¬rend des ganzen Tages vor unseren neuen Stellungen
^att . Unsere Einheiten wiesen durch Feuer beträchtliche'kindliche Kräfte , zum Teil nach Nahkampf , zurück, sowie
viederbolte Stürme beträchtlicher feindlicher Kräfte östlich

von Gradesnitza , nördlich von Debro Polje und beim
Dorfe Zborako , während sie ihnen schwere Verluste zu-
sügten . Südlich von Gewghcli wurden englische Ab¬
teilungen durch Feuer zerstreut . Bei Doiran war das
Artilleriefeuer auf beiden Seiten ziemlich heftig. Mehrere
englische Erkundungsabteilungen , die sich unseren Stel¬
lungen südlich von Doiran näherten , wurden verjagt .

Die Ereignisse im Osten.
Berlin , 17 . Sept. Ein in Samara erschei¬

nendes Blatt , das unter der Aussicht der T^ hecho-
Slowaken herausgegrben wird , verbreitete die Nachricht,
das Volkskommissariat habe der Familie des ermor¬
deten Grafen Mirbach 5 Millionen Rubel in Gold
nusbezahlt . Es ist kaum nötig , zu bemerken , daß diese
Nachricht glatt erfunden ist.

London , 18 . Sept. Reuter meldet amtlich aus
Tokio vom 8 . September : Die japanische Reillrei drang
in Hobawwsk, von der Bevölkerung bewillkommnet , ein
Die Siegesbente zwischen Hyadenskay und Hobalows
beträgt 17 Lokomotiven, 191 Güter - und 4 Personen
wagen.

Vermischtes .
Vürgckmeisterwahl. Der frühere zweite Bürgermeister von

München, Dr . Otto Merkt , mar nach Ablauf seiner dreijährigen
Amtszeit llnsvlge vvn Parteitreibereien nicht wieder gewühlt wor¬
den . Er ging , kaum von der Verwundung genesen , wieder als
Hauptmana d . L . ins Feld . Nun hat ihn der Gemeinderat
seiner Va ' ersiadt Kempten i . A . einstimmig zum Bürgermeister
gewahii.

Wie ivei . der Brotneid geht . Die Arbeiter Grims und
K i e in ö t r i !> g machte» von Berlin aus eine gemeinsame Ham-
steifahli ans ? Land. -Als beide mit gefüllten Rucksäcken wieder
aus dem Heimweg waren , schlug Gnus seinen Kameraden
nieder , beraubte ihn und warf die Leiche in einen entlegenen
Brunaen . Der Raubmörder ist verhaftet.

Brand. Ln H a n n o u e r s ch - M : n d e n sind ein grosses
Lagerhaur und 7 Wohnhäuser mit Nedengedäuden abgcdrannt.

Z mag bald nimm: ! Zu vielen Gemeinden ist es üblich ,
dass uneheliche Kinder ohne Begleitung vvu der Hebamme allein
zur Taufe getragen werden . Einer alte » Wohltäterin der Mensch¬
heit war dies m den leisten Zähren so häufig passiert, dass
sie kürzlich ihrem Unmu : Las . machte . „ Zetz : mag i bald »imme .
Alleweil wird in« g

'
sragi : Hast Heu « en Russe oder en Franzose '? '"

Barden.
(-) Karlsruhe, 18 . Sept. Tie Verteilung der .Hee -

: es li e f e r u n g e n an die Handwerker erfolgt von
etzt ab in Baden durch die bei den vier Handweriskam - /
nern gegründeten Wirtschaftsstellen . Die neuen Wirt -
chaftsstellen der Handwerkskammern haben die Form
nngetragener Genossenschaften mit beschränkter Haftung .
§s ist geplant , diese Wirtschaftsstellen zur Entgegennahme
lwn größeren Aufträgen auch im Frieden beiznbehalteu .

(-) Mannheim, 18 . Sept. In Lndmigshasen ver-
jastete die Polizei drei Burschen, die kurz vorher im
Vahuhos aus einem ohne Aussicht stehenden Postkarren
nehrere Pakete gestohlen hatten und gerade dabei waren ,
) en Raub zu verteilen .

(-) Heidelberg , ! 8 . Sept . Der Stadtrat hat eine
reue Erhöhung der Gas - und Strompreise beschlossen .
Durch die am 15 . Oktober eiutretenden Erhöhungen soll
uir Mehrausgaben in Höhe von 100000 Akk . ein Aus -
Peich geschaffen werden .

(-) Weinheim, 18 . Sept. Am letzten Sonntag war c
l>er Odenwald überschwemmt mit Obsthamsterern . Ter >
Verkehr nahm einen solchen Umfang an , daß tveder
)ie Odenwaldbahn noch die Elektrische dem Andrang der
mit Körben und Säcken schwer beladenen Männer , Frauen
und Kinder ohne Verspätungen zu bewältigen vermochte.
Bei der Kontrolle an einigen Bahnstationen kam es
; u unliebsamen Szenen zwischen den handfesten Man -
heimer Obsthamsterinnen und den Sicherheitsbeamten .

(-) Weinheim- 18 . Sept. Auf dem Darmstädter
Lahnhof sind 3 Schleichhändler aus Hemsbach (Ba¬
ten) festgenommen, welche in 5 Körben etwa 130 Pfund
Schweinefleisch und 184 Pfund Rindfleisch nach Frank¬
furt bringen wollten . Die Verhafteten sind der Land¬
wirt Karl Sixt , sein Sohn und sein Schwiegersohn ,
sie erst unlängst vom Weinheimer Schöffengericht wegen
Schleichhandels verurteilt worden waren .

(-) Bruchsal, 18 . Sept. An einem hier einfahrenden
Personenzug wollte der Heizer eine Störung an der
Maschine besehen . Dabei stieß er mit dem Kopf so
heftig gegen ein Einfahrsignal , daß er lebensgefährliche
Verletzungen erlitt .

(-) Breien , 18 . Sept. Der Verein für innere
Mission hat für sein hiesiges Mädchenheim den bei
Knittlingen gelegenen Störrhof , zu welchem 40 Morgen
Güter gehören , um den Preis von 75000 Mk . erworben .

(-) Hilsbach bei Sinsheim, 18 . Sept. Beiin Feuer¬
zünden fingen die Kleider der 78jährigen M . Widder
Feuer . Die Frau erlitt den Verbrennungstod .

(-) Ettlingen , 18. Sept. In der Frühe eines
der letzten Tagestvurden auf einem Fuhrwerk 8 Zentner
Getreide beschlagnahmt, die weggebracht werden sollten .

(-) Ueberlmgen, 18 . Sept. Am letzten Sonntag
-eierten die Eheleute Franz Benrer das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit . Bon dem Großherzog , der
Großherzogin Luise, dem Erzbischof, der Stadtgemeiude
usw . waren herzliche Glückwünsche eingegangen .

Schenkung. Der vor kurzem verstorbene Maler Pros . MaxLieber in Karlsruhe hat seinen gesamten künstlerischen Nachr-
last , hestchcnv aus 200 Gemälden und Studien, der Rentcn -
und Pensionsaiistalt für deutsche bildende Künstler in Weimar
letztivillig überwiesen .

Ein grauenhaftes Bild von Verrohung enthüllte ein Prozeß ,der sich vor der Kölner Strafkammer adspicite. Eine Frau
Römer war angeklagt, daß sie ihre Kinder verhungern ließ .
Die Frau war eines Diebstahls bezichtigt , uad es ivar infolge¬
dessen in ihrer Wohnung eine Haussuchung oorgenominen worden.
Dabei fanden die Beamten zwei Kinder halb verhungert vor.
Auf dem Kieidcuschrank lag ein Skelett, die Leiche eines Knaben' der Frau , von der Fliegen , Maden und Würmer das Fleisch
bereits naru vertilat batten . Ein viertes Kind llt an voll¬

ständiger Entkräftung Hungers gestorben. Die Frau führtems Granatendreherin c n leichtfertigen Lebenswandel. De "
nicht verhängte über sic eine Gefängnisstrafe von — einen »

Z a h r.

— Obstversorguug . Ueber eine B . sprechung bei
der Landesversorgungsstelle , der neben einigen fortschritt¬
lichen Abgeordneten und Arbeitervertretern auch der Mi¬
nister des Innern anwohnte , berichtet die „ Schwab .
Tagwacht"

: Ter Vorsitzende der Landesversorgungsstell ^
Obcramtmann Ekert , führte aus , daß der Stand der
Obsternte die Verteilung voll Obstmost nicht gestatte.
Dagegen solle das durch die Gemeinde- und Bczirksstellen
erfaßte Obst in erheblichen Mengen zu Most verarbeitet
und der Most auf gerechte Weise verteilt werden . Arbei¬
tervertreter haben der Landesversorgungsstelle erklärt ,
sie können für nichts einstehen, wenn nicht für genü¬
gend Most für die Arbeiter gesorgt werde. Bei der Land¬
wirtschaft sei zu befürchten, daß sie sich an die Milch halte ,
wenn ihr der Most fehle , worunter wieder die Milch-
Versorgung leiveu müßte . Tie Laudesversorgungsstelle
werde nun versuchen , so viel als möglich von den alten
Mostbeständen zu bekommen, der zum Höchstpreis von 70
Mark für den Hektoliter freihändig aufgeiauft werden soll,
> ud sie werde selbst auS erreichbarem Obst Most herstA-

: n lassen, der aber nicht vor dem Frühjahr verteilt tver-c
Ml könne . Auf die Marmelade könne man nicht ver¬
achte :/ Die Neichsstelle für Gemüse und Obst verlange
von Württ . mberg zur Macmeladebereitung Obstmengen,
die Württemberg Heuer nicht ausbringen könne . Würt¬
temberg habe auch an das Heer Obst zu liefern . Wenn
die Obsterzeuger Zucker zur Dehnung von Most erstatten,
werden sie bereit sein , Obst abzuliefcrn . In der Ans¬
sprache wurde mitgeteilt , daß die Obsternte in Preu¬
ßen bei weitenr nicht so groß sei, als einige Zeitungen
meldeten . Ans Preußen und dem Ausland sei kein
Obst zu erwarten . Tie Gemeinden werden kein Frisch¬
obst für die Einwohner erhalten . Um den Schleichhandel
wirksam zu bekämpfen, hat die Landesversorgungsstellc
100 Hilsslandjägcr angesordert , voll denen bereits 40
Dienst tun .

— Wohnungszählung. Tie ans Anordnung des
Bundesrats am 26 . Mai d . I . stattgehabte Wohnungs¬
zählung , die sich ans sämtliche Gemeinden mit mehr als
5000 Zivil -Einwohnern , auf die vorwiegend industriellen
Gemeinden und die sog . „Wohngemeinden " zu erstrei¬
ken hatte , liegt nun auch für Württemberg vor . Dar¬
nach kamen für die Zählung in Württemberg 310 Ge¬
meinden in 47 Oberämtern in Betracht , in welchen
152 794 Wohnhäuser mit 311 / 22 bewohnten Wohnungen
und 5465 leerstehenden Wohnungen und 1 171085 Be¬
wohnern gezählt wurden . Tie Erhebung hat sich also
auf etwas über 53,2 Prozent der ortsanwesenden Zivil¬
bevölkerung erstreckt , welche am 5 . Dezember 1917 für
Württemberg 2 202 498 betrug . In Stuttgart entfal¬
len auf 18 481 Gebäude 71637 Wohnungen , also durch¬
schnittlich 3,88 Wohnungen aus ein Wohngebäude , wäh¬
rend für Württemberg im ganzen durchschnittlich nur
2 Wohnungen ans ein Gebäude entfallen ; ohne Stutt¬
gart kommen auf ein Gebäude sogar nur 1,79 Wohnun¬
gen, woraus sich ergibt , daß in Württemberg das Eigen¬
familienhaus mit 1 —2 Wohnungen vorherrscht . Auf je
lOtMbewohnte Wohnungen entfallen an leerstehenden
oder anderweit benützten Wohnungen im Jagsll

'reis 2,62,
im Schwarzwaldkreis 2,57 , im Tonaukreis 1,68 , im
Neckarkreis 1,35 , in Württemberg im ganzen 1,91 , in
Grost-Stuttgart nur 1,19 .

— Ern neues katholisches Presseunterneh-
men. In München wurde dieser Tage in Form einer
G . m . b . H . eine „Katholische Presse-Union " ins Leben
gerufen . Tas Institut hat die „Deutsche Kirchenzeitnng",
die „ Katholikenzeitung " sowie die „ Katholische Welt -Kor¬
respondenz" erworben und errichtet unter dem Titel .
„Katholisches Archiv" eine religiös -sozial-politische Aus¬
kunftei für Priester , Politiker und Redner . Als wei¬
tere Abteilung ist die Einrichtung eines Jnserateuveunitt -
lungsbnros, . das hauptsächlich katholischen Inserenten und
der katholischen Presse dienen soll, vorgesehen.

— Die Kinos . Nach der Zeitschrift „Lichtbilder¬
bühne" gibt es zurzeit in Deutschland 2281 Lichtbildcr-
theater . Die meisten entfallen ans das Königreich Sach¬
sen mit 258 , dann folgt Groß -Berlin mit 238 , Bayern
Hai 198 , Württemberg 64 und Baden 58 Kinos . Aus
der Statistik geht weiter hervor , daß Deutschland noch
etwa 50 Städte mit über 10 000 Einwohnern hat , m
denen noch kein einziges Kino existiert.

— Beaufsichtigung der Wemprcise . Tas Lan -
despreisamt bzw. Kricgswncheramt in Karlsruhe läßt
derzeit in den Wirtuhaften die Preise des ausgeschänkten
Weins beaussicht

'
gen, um zu verhüten , daß die Zu¬

schläge der Kriegsweinstener auch auf den Wein im Aus¬
schank gelegt werden . Mit den in Baden zu erwartenden
Richtpreisen für den neuen Wein sollen, wie in einer
Versammlung des Bauernvereins xullgeteilt wurde , auch
die Zuschläge für Handel und Gastlvirte veröffentlicht
werden, damit der Verbraucher in der Lage ist, die Ange¬
messenheit der Preise zu beurteilen .

'
,

Württemberg.
(-) Stuttgart , 18 . Sept. (Das Befinden des

ö nigs . ) Wie der Staatsanzeiger hört , leidet der Krmig
Bebenhausen seit einigen Wochen infolge eines BN-

lenza-Anfalls an heftigen neuralgischen Schmerzen Er -
nilicherweise ist in den letzten Tagen eine erhebliche >
esserung eingelreteu .

(-) Si uttgart , 18. Sept . (Tie Fliegerop s e r .) '

estern vormittag sind die beiden bisher vermißten Per - .
neu : Frau Rosine Mehrer und das Krnd Lisa '

eiß tot geborgen worden . Tie Zahl der Todesopfer
i Einsturz des durch eine Fliegerbombe am 15 . Sep ! .,
rmittags , zertrümmerten Hauses hat sich sonnt leider
f 11 erhöht . — Maßregeln betreffend die möglichst
sche und verstärkte Durchführung der Alarmierung für
nktiae Li-älle sind einaeleitet .



(- ' Stuttgart , 18 . Sept . (F lieg eral arm uni
Schule . ) Von den Oberschulbehörden sür die höheren
und die Volksschulen ist angeordnet morden , daß , ivenn
bei nächtliche m Fliegeralarnt das Zeichen „ Gefahr
vorüber " eilst nach 10 Uhr abends gegeben wird , am
folgenden Vormittag die erste Unterrichtsstunde auszu¬
lallen hat .

(-) Tübingen , 18 . Sept . (Wucher . ) Von den
Händlern wurde in den letzten Wochenmärkten sür ein
Psund Zwetschgen bis zu 1 Mk . gefordert . Bei dem
am Freitag stark beschickten Markt beschlagnahmte nun
die Polizei sämtliche Körbe itzit Zlvetschgen und setzte
die Ware zum Höchstpreise von 50 Pfg . sür das Psund
dem Verkauf aus , lvobei auf den Käufer je ztvei Pfund
entfielen .

(-) Baihingen a . E . , 18 . Sept . (Großfeuer .)
Heute vormittag ist die große Mühle von Bausch abge¬
brannt . Ein großer Teil der Vorräte ist Vernichter .

( -) Ellwangen , 18 . Sept . (Italienischer Be¬
such . ! Wie verlautet , soll in den nächsten Tagen der
päpstliche Nuntius in München zum Besuch der ge¬
fangenen italienischen Offiziere des hiesigen Gefangenen¬
lagers eintresfen . .

' >

Die auslösbaren IVsprozetttigen Schatz- H
anweisungc » der 9 . Kriegsanleihe . '

Wie schon mitgeteilt , werden auch bei der 9 . Kriegs¬
anleihe neben den bprozentigen Schuldverschreibungen
4Wprozentige Schatzanweisungen ausgegeben . Um auch
kleineren Kapitalisten Gelegenheit zum Erwerb eines
die besten Gewinnmöglichkeiten bietenden Wertpapiers zu
geben , gelangen diesmal auch Stücke zu 500 Mk . zur
Ausgabe . — Ter tatsächliche Zinsgenuß beträgt zu¬
nächst 4,6 Prozent , ist aber in Wirklichkeit höher ,
da die Aussicht besteht, daß das betreffende Kriegs¬
anleihestück bei einer der halbjährlichen Auslosungen mit
110 Prozent — gegen einen Einzahlnngsknrs von 08
Prozent — zurückgezahlt wird . Nach dem 1 . Juli 1087
ist das Reich berechtigt , die Anleihe zum Nennwert zu¬
rückzuzahlen . Der Schatzanweisungsinhaber darf aber
statt der Barrückzahlung vierprozentige Schatzanweisuu -
gen verlangen , die bei den ferneren Auslosungen mit
nunmehr sogar 115 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbar sind . Frühestens 10 Jahre nach der ersten
Kündigung , also am 1 . Juli 1927 , kann das Reich
den Zinsfuß auf 3 1/2 Prozent herabsetzen . Als Ausgleich
steigt aber der von da ab mögliche Auslosungsgeivinn
auf 120 Prozent . Am 1 . Juli 1967 müssen sämtlich ?
Stücke getilgt sein . Wer bei einer der Kündigungen sein
Geld etwa gewinnbringender anlegen zu können glaubt ,
kann sich selbstverständlich das Kapital zum Nennwert
zurückzahlen lassen .

Aeltere Kriegsanleihestücke (Schuldverschreibungen
aller früheren Anleihen und Schatzanweisungen der I . ,II . , IV . und V. Anleihe ), die keine Auslosungsmöglich¬
keiten bieten , können bis zum doppelten Betrage der neu
gezeichneten Schatzanweisungen umgetauscht werden .

Für denjenigen , der sein Geld auf längere Zeit an¬
legen will , bilden die 4s4prozentigcu Schatzanweisungen
infolge des sicheren Gewinns eine vorzügliche Kapitals --
anlage . Insbesondere große Vermögensverwaltungen ,Banken , Sparkassen , Genossenschaften usw . sollen der
Zeichnung von Schatzanweisungen besondere Beachtung
ichenken. Tie erste Auslosung der Schatzanweisungen
der 8 . Kriegsanleihe erfolgt iin Juli nächsten Jahres .

Bekanntmachung
Auf die folgenden am Rathaus angeschlagenen Bekannt¬

machungen wird zur Nachachtung hingewiesen :
1 . des Kgl . stellv. Generalkommandos vom 10 . Sept . 1918
betr . Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten ,
2 . des Reichskanzlers 00 m 1 . August 1918 betr . Außerkurs¬
setzung der Füufundzwanzigpfennigstücke aus Nickel,
3 . des Kgl. Oberamts Neuenbürg vom 12 . Sept . 1918 betr .
Frühkartoffelpreise .
4 . desgl . vom 11 . Sept . 1918 betr . Höchstpreise sür Herbst¬
gemüse.
Wildbad , den 18 . Sept . 1918 .

Stadtschultheihenamt .Stv . Bätzner .

Bekanntmachung ,
iks sltll« . 8mnll» « M 11 lSZ ) MM »

Die Verfügung des stellv. kommandierenden Generals voi
29 . 2 . 16 Staatsanz . vom 4 . 3 . 16 Nr . 53 und vom 1
3 . 16 Nr . 59 wird wie folgt geändert :

Wer vorsätzlich oder sahrlässig in Bezug auf den Krie
oder die hiedurch geschaffenen Verhältnisse Gerüchte ausstrer
oder verbreitet , welche die Bevölkerung zu beunruhigen g<
eignet sind, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestrafSind mildernde Umstände vorhanden , so kann auf Haft od «
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . erkannt werden .

Ebenso wird bestraft , wer sich der Kundgebung ein ,
deutschfeindlichen oder einer aus gewaltsame Aenderung d .
bestehenden Staatsordnung gerichteten Gesinung chuldia maä

Stuttgart , den 13 . September 1918 .
Der stellv . kommandierende General

v . Scharfer
Vorstehendes wird znr Nachachtung bekannt gemacht.

Wildbad , den 18 . September 1918 .
Stadtschultheißenamt : Stv . Bätzne

Aeischextrakt .
Die Abgabe erfolgt am Freitag den 20 . dZ , Msll

vorm . 8 - 12 Uhr an Nr . 1 - 500
nachm . 2— 6 Uhr an 501 - Schluß .

Siädl . Leberrsrnittelarrit Wildbad .

— Die Kartoffeln . In den ,/Münchner Neuest .
Nächr .

" rechnet jemand aus : In den Jahren 1914 und
1915 hat Deutschland je über 50 Millionen Tonnen
Kartoffeln geerntet , 1917 vielleicht 40 Millionen . T - -

heurige Ernte wird beinahe 40 Millionen ergeben . Wenn
auf den Kopf der Bevölkerung (68 Milk . ) 10 Pfund
Kartoffeln wöchentlich verteilt werden , so macht das 272
Millionen Zentner oder rund 14 Millionen Tonnen
aus . Rechnet man nun etwa 7 Will . Tonnen für die
Saat ab , sür Verluste 6 bis 10 Prozent der Ernte d . h.
3Vs Mill . Tonnen , für Spiritusherstellung und gewisse
militärische Zwecke 6 Prozent d . h . LH» Mill . Tonnen ,
so ergibt

'
sich ein Bedarf von 27 Mill . Tonnen , der

bei lOpsündiger Wochenration demnach aus 8er heurigen
Ernte leicht zu decken wäre , wenn die Kartoffeln nicht
verfüttert werden .

Die Giftpfeile . Bei Langenargen am Boden¬
see verfing sich ein 2 Meter hoher

'
französischer Ballon ,

an dem Hunderte von Flugschriften hingen , durch die
deutsche Soldaten an 8er Front ausgefordert werden ,
zum Feind überzngehen . Tie Aufforderung ist so abge¬
faßt , daß sie -den Schein erwecken soll , als ob ein
deutscher Neberläufer seine Kameraden zur Fahnenflucht
überrede , da es ihm bei dm Franzosmen so gut gehe .
— Man weiß ja allerdimZ zur Genüge , was die deut¬
schen Kriegsgefangenen zu erdulden haben , wenn sie
erst einmal bei den Franzosen in sicherem Gewahrsam
sind . In Ulm war in letzter Zeit eine Anzahl gleich-
lautender Flugblätter in Umlauf . Wie tief muß ein
Volk gesunken sein , das zu solchen Mitteln greift , um
den Feind zn besiegen !

' — Ans dem Lande der „ Freiheit " . Ein aiks
Amerika zurückgekehrter Schwede schreibt in einem
Brief : „ Wenn man liest , daß in den Vereinigten Staa¬
ten große Kricgsbegeisterung herrscht , so ist dies nach
allen Berichten , welche die Schweden , die von dort kom¬
men , erstatten , absolut erlogen . Tort kann kein Mensch
seine Meinung äußern , ohne befürchten zn müssen , auf
mehrere Jahre im Gefängnis oder Zuchthaus dafür
schmachten zu müssen . Die fremden Nationen werden
von Amerika zuerst in den Krieg getrieben , ob sic
wollen oder nicht . Tas ist das Land derwFreiheit ,
wo der Präsident und die reichen Leute „ frei " ma¬
chen können mit Staat und Einwohnern , was sie wollen .

"
' Tie in der amerikanischen Preise so laut gerühmte Kriegs -

1 begeisteruug scheint denn auch in Wirklichkeit auf dem

§ Gefrierpunkt angelangt zu sein , denn die Negierung
> muß zu immer drastischeren Mitteln greisen , um dae

Volk für den Krieg zu interessieren . So berichtet ein
Holländer , der lauge in Wncrika gelebt hat , folgen¬
des : „ In Neuhork war während eines Propagaudazugs
sür den Krieg ein Aufzug zu sehen , dem Trompeter vor¬
angingen und der die Gefangennahme des Kai¬
sers darstellte . Als deutscher Kaiser trat jemand auf ,
der ihm etwas glich und in eine bekannte Uniform
des Kaisers gekleidet war . Eine Schar Amerikaner führ¬
ten den Gefangenen . Tann folgten , ebenfalls begleitet ,
eine Anzahl Leute , die wie deutsche Kriegsgefangene aus¬
staffiert waren .

"
, 4 ? G ' k . —

- ' Nkutntaßliches Weiter . " "

Tie Auslösung des Hochdrucks schreitet fort . Am
Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes, aber nur
mit vereinzelten Niederschlägen verbundenes Wetter zu er¬
warten . , . (SEB . ) . ,

Die Weinhöchstpreise. Tie b
'äb'

. Landwirt¬
schaftskammer stellte fest, daß die im vorigen Jahr
in Baden eingeführten Wein -Richtpreise den Winzern
nur geschadet und im übrigen ihren Zweck ganz ver¬
fehlt haben , denn der Wein sei in Baden im Ausschank
ebenso teuer , wie im übrigen Reich . Ter badische Wein
sei vielfach in andere Bundesstaaten gewandert , die keine
Richtpreise hatten . Tie Landwirtschaftskammer billigt ,
daß der Weinverteuerung Einhalt getan werde , aber
Höchstpreise dürften nicht in einen : einzelnen Bundesstaat
und einseitig sür den Erzeuger festgesetzt werden , son¬
dern müßten im ganzen Reich und namentlich auch
sür den Handel vorgeschrieben werden . ' -

— Uebsr die Aussichten der Weinernte im Reich rvirv
der „Deutschen Tageszeitung " mitgeteilt : In Württemberg
sind die Meugca .ussichten recht befriedigend , doch wird weder
in Menge noch in Güte das vorige Jahr erreicht werden . Hager
hat hier und da Schaden verursacht . Im allgemeinen ist dre
weitere Entwicklung vom Eintritt wärmeren , beständigen Wei¬
ters abhängig . In Baden weisen die mittelbadischen Reb -
bczirke geringeren Behang auf , die Bodenseegegend besseren Be¬
hang . Neckar - und Täubertat zeigen mittelmäßigen , Dagegen die
Bergstraße recht günstigen Behang . In C I j a ß - L 0 t y

'
r 1 n g e n

zeigen die elsässischcn Gebiete durchweg guten Behang / namentlich
die besseren und besten Sorten . In Lothringen ist der Behang
mittel bis gut , stellenweise darf man auf einen vollen Herbst
rechnen . In der Rh ein Pfalz schätzt man den Behang am
mittleren und unteren Gebirge auf einen halben dis ganzen Herbst ,
an der Oberhaardt ans nahezu einen vollen Herbst . Malingre -
traubcn sind schon gelesen und die 40 Liter Trcbermaksche zn
WO—150 Mk . verkauft . In Franken sind die Nachteile der un¬
gleichen Btüte annähernd ausgegiich .m , Oesterreicher etwas stärker
als Riesling und Elbling behängen . Man rechnet auf guten Er¬
trag . In NHeinhess cn kann der Behang aus hg bis HP
Herbst geschätzt werden . Stellenweise hat der Wurm geschadet.
Frühburgunder sind bereits ausgereift und ihre Lese hat be¬
gonnen . Im Nhei n g a u steht ein guter Mengeertrng in Aus¬
sicht . Krankheiten sind nur wenig ausgetreten . Im Ryelii -
t a 1 ist der Behang befriedigend , die Trauben reifen zusehends .
An der Nahe ist die Menge günstig , mehr als eine halbe Ernte .
An der Mosel zeigt sich infolge Ungleichheit in der Blüte
verschiedener Stand der Entwicklung . Der Menge nach wird
eine gute Ernte erwartet , nur vereinzelt bleiben Lagen hinter
dem Vorjahre zurück .

— Kriegsversorgrrug . Als Anhang zur Pensio¬
nierung » Vorschrift ist eine „ Uebelsicht über Versorgungs¬
und Fürsorge -Angeleoenheiten der Mannschaften " bei
Mittler und Sohn in Berlin in Truck erschienen , die durch
jede Buchhandlung zum Preis von 25 Pfg . bezogen
werden kann .

' -
— Eine Dollarsristung im Kriege . Wie stark

und fruchtbar der im deutschen Heer herrschende GeisP
der Kameradschaft ist , zu dessen bewußte Pfleger sich die
deutschen Kriegervereine gemacht haben , zeigt eine heute
nicht alltägliche Stiftung ans Amerika . Wie über die
Schweiz mitgcteilt wird , hat ein ehemaliger Krieges
vereinler in dankbarer Erinnerung für die in den Reihen
der alten Krieger genossene Kameradschaft 5000 Dol¬
lar für das Waisenhaus Saurier (Posen ) gestiftet , das
eins der fünf Kriegerwaisenhäuser ist, in denen die
Waisen verstorbener Angehöriger des Tentschen Krieger -
bnndeS Erziehung , Schulbildung und Berussvorbereitung
erhalten .

— Preise sür Eise « und Stahl . Tie zuständigen
Mllllärbefchlvhaber habeil Bekanntmachungen erlaßen ,
nach welchen sür Roheiseil usw . keine höhereit Preise
gefordert oder gezahlt werden dürfen , als in der vom
Tentschen Stahlbnnd heransgegebenen , von der Kriegs -
Rohstoff - Ablcilung des Kriegsministeriunis genehmigten
Preisliste aufgeführt find . l "

Druck und Verlag der B . Hosmann ' fchen Buchdruckerei
in Wildbad . Voran ! wörtlich : E . Reinhardt daselbst

Stuhl ä, Mm
IMacs Wildvad .

Znr Förderung des Vargeldlose «
Zahlnngsverkehs eröffnen mir

zinstragende Kchetk-
und taufende Rechnungen

zn günstigen Bedingungen .

« WNWMMMWSWMWI » « ,
von wtldbad

sauberer Lichtdruck.
12 000

Platin (schivarzf. Mark 18 . —
12 000

Äoppelton Mark 23 .—
10 000

Chromo (buntf .) Mark 2ö .—-
pro tausend Stück .

»Hirte«
entzückende weibliche Modelle
100 Stück Mark 6 .—
1000 Stuck Wart 50 .—
Muster aller Dessins „ 3,35
frco . Nachm .

Gevrnder Hartman « ,
Hannover ,

Steintorfeldstraße 36 .

Wrntei-Vmin
Wildbad .

Benötige einige

LlekkEsisle «
1 . bis 1,9 ? 8 . Gleichstrom 110 oder 220 Volt .
Bitte um Angebot mit Preisangabe

Jakob Wolz
Maschinenfabrik

, Stuttgart Schwabstraße 47 . _

Bnillmsn's IlckikWn

rnit Süßstoff
gibt rin alkoholfreie « Hanstzetränk mit ähnlichem Geschmack
wie Apfelmöst zn habSn bei :

Carl Milh . Kott .

Eine

Alanats .
Fra «

wird gesucht.
Näheres in der Exped . fl61

Ordentliches

das etwas kochen kann sür so -

, fort oder 1 . Okt . Zweites Mädch -

j en vorhanden .
j Näheres in der Exped . ( 192

UmMiikM
heute Donnerstag abend 8
Uhr in der Eintracht

Der Uorstand .

Gründlichen
Unterricht

im Klavier und Uiolin -
lviei erteilt

Wilh. Mmr
Musiklehrer z . Z . Höfen a/Enz

kauft jedes Quantum .
Fr . Keßler .
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